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Offenbach – Reparieren statt
Wegwerfen heißt es wieder
am Dienstag, 17. März, von 17
bis 19 Uhr im Stadtteilbüro
Lauterborn in der Richard-
Wagner-Straße 95. Ehrenamt-
liche Tüftlerinnen und Tüftler
stehen mit Fachwissen und
Engagement bereit, um ge-
meinsammit den Besucherin-
nen und Besuchern defekte
Alltagsgegenstände zu prüfen
und,wennmöglich, direkt vor
Ort zu reparieren. Die erfor-
derlichenWerkzeuge undMa-
terialien werden gestellt. Das
Angebot ist kostenlos, Spen-
den sind willkommen. Eine
Anmeldung ist unter der Tele-
fonnummer 069/83005785 im
Stadtteilbüro Lauterborn
möglich. pso

Repair-Café
mit Tüftlern

Offenbach –Vor 82 Jahren, am
18. März 1944, erlebte die Stadt
Offenbach den schwersten
Luftangriff während des Zwei-
ten Weltkriegs. 44 Luftminen,
417 andere Sprengbomben,
6.000 Flüssigkeitsbrandbom-
ben und rund 100.000 Stab-
brandbomben trafen das Stadt-
gebiet. Dabei wurde die Innen-
stadt fast vollständig zerstört.
Das Bombardement legte ne-
ben Schulen, Fabriken und Kir-
chen auch das Büsingpalais
und das Schloss in Schutt und
Asche. Jedes Jahr gedenkt die
Stadt Offenbach am 18. März
der Zerstörung und dem Leid
mit einer stillenKranzniederle-
gung auf dem Kriegsgräberfeld
am Neuen Friedhof – so auch
2026. pso

Erinnerung an
Bombennacht

Offenbach – Sommer inOffen-
bach sind heiß! Um dem entge-
genzuwirken und gleichzeitig
ein Zeichen für Nachhaltigkeit
zu setzen, laden „Wetter Mi. –
Wohnzimmer um 6 pm“ und
„hada – Werkstatt für Gemein-
wohl“ zu einem besonderen
Workshop ein: Am 18. März
können Interessierte ab 18.30
Uhr im Scape° (Frankfurter
Straße 39) praktische Schatten-
spender aus nicht mehr benö-
tigten Bannern herstellen. Die-
se Aktion verbindet kreatives
Handwerk mit direktem Nut-
zen und fördert auch den Ge-
danken des Upcyclings. Die
Teilnahme ist kostenlos und es
ist keine Anmeldung erforder-
lich.DerEinlass ist ab18Uhr. pso

Banner spenden
künftig Schatten

Offenbach – Vasili Ziogas
zählt in seiner Heimat Grie-
chenland zu den bedeutend-
sten Nachkriegsdramatikern.
Anlässlich der Frauenwoche
wird in der Sandgasse 26 am
Sonntag, 22. März, um 19.30
Uhr sein Theaterstück „Bunte
Frauen“ gezeigt. Es handelt
von zwei Schwestern, die ex-
emplarisch für die Erfahrun-
gen von vielen Frauen stehen.
Sie befinden sich zwischen
Gewalt, Anpassung und dem
Wunsch nach Selbstbestim-
mung. Dabei reiben sie sich
aneinander auf und kämpfen
scheinbar für ihre verschiede-
nen Blickwinkel auf die Welt
und das Leben als Frau. Der
Eintritt beträgt elf Euro, ermä-
ßigt sieben Euro. pso

„Bunte Frauen“
in Sandgasse

Offenbach – Ein Naturhof für
Kinder, eine inklusive Zirkus-
woche und ein Artengartenmit
Schwalbenhaus – das sind nur
drei der elf Vereinsprojekte, die
von der Mediengruppe Offen-
bach-Post und der Energiever-
sorgung Offenbach (EVO) finan-
ziellgefördertwerden.
„Es ist immer schön, eine so

großeGruppe anGewinnern zu
sehen“, begrüßt Christoph Mei-
er, Vorstandsvorsitzender der
EVO, die Sieger des traditionel-
len Sponsoring-Wettbewerbs
„Mit Hand und Herz für dein
Projekt“. In der großen Gruppe
erkennt Philipp Keßler, Chefre-
dakteur der Offenbach-Post, ei-
nige bekannte Gesichter: „Da
sieht man immer wieder, wie
aktiv die Vereine in Stadt und
Kreis sind.“ Seitmehr als 20 Jah-
ren fördert die Aktion konkrete
Projekte und stärkt damit das
ehrenamtliche Engagement in
der Region. In der Summe wer-
den25.000EurounterdenVerei-
nen und gemeinnützigen Insti-
tutionen verteilt, davonwerden
5000 Euro über ein Online-Vo-
ting vergeben. Mehr als 8000
Stimmen verteilten sich letzt-
lichaufdreiVereine.Sokonnten
sich die Sportfreunde Rodgau,
dieFreundederKircheSanktNi-
kolaus Jügesheimsowieder För-
derverein der Freiwilligen Feu-
erwehr Heusenstamm jeweils
über den zusätzlichen Publi-
kumspreisfreuen.

Es sind kulturelle, soziale,
sportliche und umweltorien-
tierte Projekte, diemit demFör-
dergeld realisiert werden. Ein
neuer Lernort für Kinder zum
Beispiel. „Wir wollen Kinder
nach draußen bringen und sie
von den Smartphones und Ta-
blets wegholen“, sagt Nadine
Baumann.AlsVorständindesOf-
fenbacherVereins „Focus for Fa-
mily“, der Träger mehrerer Ki-
taeinrichtungen ist, setzt sie
sichfüreintier-undpflanzenna-
hes Aufwachsen ein. Ein Natur-
hof mit Hochbeeten, Obstbäu-

men, Alpakas, Schafen und Po-
nys soll den Kindern genau das
ermöglichen. Auch der Ruder-
verein Hellas möchte, dass Kin-
der mehr Zeit in der Natur ver-
bringen: nämlich auf demWas-
ser. Das Fördergeld investiert
der Offenbacher Verein in ein
spezielles Ruderboot, in dem
zweiKinderPlatzfinden.
Es war ein Kopf-an-Kopf-Ren-

nen zwischen denHeusenstam-
mer Anwärtern, doch den drit-
tenPlatzdesPublikums-Votings
konnte sich letztlichder Förder-
verein der Freiwilligen Feuer-
wehr sichern. Das 150. Jubilä-
umsjahr ist für die Feuerwehr
reich an Festen – und die gehen
bekanntlich ins Geld. Auch die
Kinder- und Jugendfeuerwehr
soll von dem Preisgeld profitie-
ren. Beinahewäre der dritte Pu-
blikumspreis an die „Bürger*in-
nen-StiftungHeusenstamm“ge-
gangen, Sigrid Rebell zeigt sich
als stellvertretende Vorsitzende
jedoch versöhnlich – und freut
sich, mit dem „regulären“ För-
dergeld einen Beitrag zum Ar-
tenschutz leisten zu können.

Ein wilder Artengarten mit
Schwalbenhaus soll nicht nur
für die kleinen Singvögel, son-
dern auch für Fledermäuse ein
sichererLebensraumsein.

KlareSiegerdes
Publikums-Votings

Wer beim Publikums-Voting
gewiss nicht um Stimmen ban-
genmusste,sinddieSportfreun-
deRodgau.MitgroßemAbstand
sicherte sich der Verein den ers-
ten Platz – und investiert das
Geld in seine inklusive Zirkus-
woche. Dort gibt es für alle Kin-
der zwischen sechs und zwölf
Jahren „Clownerie, Jonglage,
Trapez und alles, was man im
Zirkus sonst so machen kann“,
sagt Frank Hochhaus. Damit
kommt der pädagogische Kin-
derzirkusindererstenSommer-
ferienwoche ganz ohne Tiere
aus. Ein weiterer Rodgauer Ver-
ein kann sich neben dem För-
dergeld über einen Publikums-
preis freuen: Die Freunde der
Kirche St. Nikolaus möchten
den Pfarrgarten in Jügesheim

mit einem Brunnen nachhaltig
bewässern. Sobleibt erdenRod-
gauern als Ort der Ruhe und Be-
gegnunghoffentlichnoch lange
erhalten.
Die Behinderten-Sportge-

meinschaft Hausen (BSG) nutzt
das Sponsoring für ein ganz be-
sonderesEvent:DerVerein rich-
tet in diesem Jahr die Deutsche
Meisterschaft im Sitzball aus.
Der inklusiveMannschaftssport
ähnelt Volleyball, wird jedoch
im Sitzen gespielt. Sportliches
gibt’s auch in Hainburg: Für ihr
50. Jubiläumhat sichdieTennis-
abteilung der Turnerschaft
Klein-Krotzenburg etwas Beson-
deres einfallen lassen: Als „Ten-
nistheater“zeigtdasDuoausNi-
kolay Tagantsev und Yannick
Trojan eine Stunde lang Tricks
mit Ball und Schläger. In einem
anschließendenWorkshopkön-
nen Kinder und Erwachsene
dannvondenProfis lernen.
Mit seinemAnteilmöchte der

„Kunst. Ort. Rumpenheim“ das
Teehaus im Rumpenheimer
Schlossparkmit einer Installati-
on, Architekturzitaten und ei-

nem zeitgenössischen Konzert
aufleben lassen.Mit diesemPro-
jekt nimmt der Verein auch am
TagdesoffenenDenkmalsam13.
Septemberteil.„DasBuchistun-
verzichtbar“,betontderweilAn-
dreaWeinberger. Als ehrenamt-
liches Teammitglied der Katho-
lischen öffentlichen Bücherei
St. Franziskus (St. Josef) macht
sie sich für Leseförderung stark.
Events wie eine Autorenlesung
oder eine „Zeit des stillen Le-
sens“, in der Teilnehmer bei Es-
sen und Getränken gemeinsam
inmitgebrachten oder ausgelie-
henen Büchern versinken kön-
nen, sollen die Bücherei für alle
Menschenöffnen.
Regionale Vereine können

auch international wirken. So
investiert der Verein „pro inter-
plast Seligenstadt“ das Förder-
geld in den Schutz einer Schule
inUganda.EinZaunmitTorund
Stacheldraht soll vor Einbrü-
chen schützen, um für die dort
lebenden Waisen und Halbwei-
seneinen sicherenLern- undLe-
bensraumzuschaffen.

LEONIE SCHÄFER

Aus der Region für die Region
EHRENAMT EVO und Offenbach-Post vergeben 25.000 Euro für Vereinsprojekte

Freuen sich über den Gewinn: Philipp Keßler (3.v. l.) und Christoph Meier (4.v.l.) mit Gabriela Karl, Sigrid Rebell, Elisabeth
Ursprung, Ingrid Wenzel, Melanie Frey, Reinhilde Stadtmüller, Andrea Weinberger, Frank Hochhaus, Marco Schmidtke,
Matthias Block und Nadine Baumann. LEONIE SCHÄFER

Offenbach – Hand aufs Herz:
Wer behauptet, er habe eins
der Werke im Programm
schon mal gehört, müsste lü-
gen.Nur ein großerName,Gia-
como Meyerbeer, vertreten
mit einer untypischen Kam-
merpartitur. Zwei Komponis-
tinnen, Henriëtte Bosmans
undDana Barak, Letztere auch
als Interpretin zu erleben. Und
einerderVäterder israelischen
Musik, aber wer kennt hierzu-
lande Paul Ben-Haim? Um das
Fazit vorwegzunehmen: Es
war ein Abend der Entdeckun-
gen! Allen Stücken seienweite-
re Aufführungen gewünscht,
der lockeren Reihe noch viele
Fortsetzungen auf diesem Ni-
veau...
„Von Europa nach Tel Aviv“

schlug das Konzert einen küh-
nenBogen. DenRahmenbilde-
te „Chai OF“, vom städtischen
Kulturmanagement zu Pande-
miezeiten gegründet, um an
1700 Jahre jüdisches Leben in
Deutschland zu erinnern. Der
Raum im Bernardbau war mit

gut40 Interessenten„inwürdi-
ger Publikumsgröße“ besetzt,
wie Kulturchef Ralph Philipp
Ziegler formulierte; bei künfti-
gen Veranstaltungen dürften
es seinetwegen gern mehr
sein. Er hat das Projekt unter
maßgeblicher Mitarbeit von
Anna-Fee Neubauer und Linda
Knauerkonzipiert.

„Da, wo es schmerzhaft ist,
da, wo es schön ist“, sollte die
Musik spielen. Diese Vorgaben
erfüllte Bosmans‘ Streichquar-
tett perfekt. Vonderniederlän-
disch-jüdischen Holocaust-
Überlebenden 1927 zum Ge-
burtstag ihres Professors ge-
schrieben, erwies es sich als
hochkomplexes, schwelgeri-

sches Stimmengeflecht. Vom
Parakosmos-QuartettwarFein-
justierung verlangt. Bodam
Lee, Suzuné Masumoto, Anna
Boidaund JanisMarquard zeig-
ten sichbestens eingegroovt.
Als Opernschöpfer war

MeyerbeereinSuperstardes19.
Jahrhunderts. Dass er auch die
kleine Besetzung meisterhaft

beherrschte, bewies seine ent-
zückende Sonate für Klarinet-
temit BegleitungvonzweiVio-
linen, Viola und Violoncello,
einemFreundzumNamenstag
gewidmet, entstanden 1813,
entdeckt erst 1981. Gefällige
Melodikginggleich insOhr.
Noch ein Ständchen: Die is-

raelische Komponistin Dana
Barak, Spiritus Rector des Kon-
zerts, feiertemit der Urauffüh-
rung von „Nigun Rachel“ den
66. Geburtstag ihrer Mutter.
Der mitreißende Klang ihrer
Klarinette verband sich mit
den fetzigenStreichertönenzu
einem festlich-fröhlichen Lied
ohneWorte.
Höhepunkt nach der Pause:

dasQuintett fürKlarinetteund
Streichquartett (1941/1965) von
Paul Ben-Haim. Geboren als
Paul Frankenburger in Mün-
chen, verband er klassisch he-
bräisches Kolorit mit Weisen
aus Israels arabischen Nach-
barländern. Angesichts aktuel-
ler Spannungen im Nahen Os-
tenein tolles Signal. mt

Wo es schmerzhaft und schön ist
CHAI OF Von Europa nach Tel Aviv – Konzert mit jüdischer Kammermusik im Bernardbau

Glänzend abgestimmt: Parakosmos-Quartettmit BodamLee, SuzunéMasumoto, AnnaBoida
und Janis Marquard (von links) sowie Klarinettistin Dana Barak STADT/LINDA KNAUER


